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Auch bei den Längsleisten selbst finden wir drei Unterformen: a) gerade Leisten
(big. H,io), b) in der Mitte flach (big. 1,6 und IV,5) bis tief (Fig. I jZj. und 11,4) ausgebuchtete
oder eingekerbte (Fig. II, 1), c) (theoretisch) die Schlußform dieser Entwicklung, bei der
die Mitte der Leisten ganz herausgeschnitten ist, so daß von den Leisten (oben und unten)
nur die Ösen bestehen blieben (Untergruppe Hatzfeldthafen des Typ Potsdamhafen), die
wahrscheinlich (nach der Herkunftsbezeichnung eines Schildes mit dieser Grifform) in der
Gegend von Hatzfeldthafen hergestellt wurde (vergl. Abb. I b, Nr. 1).

Bei der zweiten Unterform des festen Holzgriffes sind die aus dem Vollen ge
schnitzten parallelen Längsleisten ersetzt durch zwei z. T. auffallend starke Längshölzer

oder Knüppel (Fig. VIII,2 und VII,3). Die Befestigung dieser Längshölzer ist derart erfolgt,
daß entweder unter ihren Enden Ösen in das Holz der Rückwand des Schildes (ohne Durch

bohrung dieser Wand!) hineingearbeitet sind (eine durch einen Steg oben getrennte Ver
tiefung) oder die Schilde sind an den betreffenden Stellen völlig durchbohrt. Die Be
festigung der Längshölzer ist dann wie üblich durch Rotangstreifen erfolgt, die um das
Trennungsstück dieser Vertiefung geschlungen sind. Bei dieser Knüppel-Grifform finden
 wir keine Querverbindungen aus Rotangstreifen, sondern nur runde, hölzerne Arm-
und Handgriffe und zwar bis zu fünf Stück (Fig. VII,3, Schildtyp von Kara).

Als dritte Unterform des festen Holzgriffes tritt entweder ein unmittelbar an der

 Rückfläche des Schildes befestigter (Fig. V,z) großer Rohrbügel oder -Bogen auf (Typ
Jentschemangua), dessen Enden nach unten etwa so weit reichen, wie die untern Enden
der festen Leisten und dessen schmaler, enger Bogen so hoch ragt, wie etwa die Schulter
oder ein Rohrbügel auf vier Sperrhölzern (Füßen) von etwa 3—4 cm Länge (Fig. V,i),
die senkrecht auf der Hinterwand des Schildes stehen und zwar über vier Ösen (welche
die Schildwand durchbohren), durch die die Sperrhölzer mittels Rotangstreifen an der
Schildrückwand befestigt sind. Ihr oberes Ende, auf das der Rohrbügel wie auf vier Füßen
liegt, ist durch Rotangverschnürung mit dem Rohrbügel verbunden. Die Sperrhölzer sind
mit Bast- oder Tapastreifen umwickelt, leilweise sind die Bügelfüße noch recht stabil,
meistens jedoch sind sie, wie es bei dieser lockeren Versteifung nach vielem Gebrauch
leicht erklärlich ist, umgeknickt, so daß der Bügel zu eng an der Rückwand des Schildes
 liegt, um über die Schulter gehängt werden zu können. Um die Absperrung des Bügels


